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haus m - niedrigenergiehaus

auftraggeber: isolde und dr. gerhard resch
statik: werkraum zt-oeg
bauzeit: 2001 – 2002

das grundstück liegt auf einer ehemaligen, nach süden leicht abfallenden flusstrasse, die zur donau hin mit einer scharfen geländekante 
abbricht. der bauplatz zeichnet sich besonders durch den aussergewöhnlichen blick über das donautal bis hin zum ötscher aus. das haus 
für 2 personen wurde an die nördliche baulandgrenze gerückt und quer zum hang orientiert.
sämtliche funktionen sind in ihrer vertikalen anordnung klar geschichtet. das erste geschoss bildet die basis, den sockel: er ist in den hang 
geschoben und wird selbst teil davon, indem das gelände entlang einer höhenschichtlinie aufklappt und sich als terrassenteppich darüber 
fortsetzt. dieser sockel stützt sich nach süden mit einer felsenwand als geländekante gegen den abfallenden hang.
zwei geschosse darüber schwebt ein geschlossener kubus, der eine kleinere grundfläche einnimmt, das nest in der höhe, das nur mit 
wenigen fensteröffnungen gezielte ausblicke in die umgebung ermöglicht.
zwischen der präsenz dieses körpers und dem sockel wird ein raum aufgespannt und durch eine umlaufenden glasfassade begrenzt. der 
kubus ruht im inneren auf drei unterbrochenen wandscheiben, die von aussen kaum wahrnehmbar sind.
die vertikale schichtung von massiven und transparenten bauteilen trägt entscheidend zur auflösung des baukörpers bei und verleiht dem 
gebäude seine feine masstäblichkeit sowie seine spürbare verbindung mit der umgebenden landschaft.
auch im hausinneren bleibt das prinzip der schichtung immer präsent: zuunterst der eingangsbereich mit garage und angeschlossenem 
gesellschaftsraum, mit fitnessbereich und sauna, um einen atriumhof situiert; darüber die offenen wohn- und arbeitsbereiche mit fließen-
dem übergang zu großzügigen terrassenflächen mit swimming-pool. ganz oben, im nest, die intimen räume des rückzugs. 

wohnanlage eibesbrunn - niedrigenergiereihenhäuser

bauherr:
Helmtraut Vesely
FMK Immobilienhandel und Verwertung

ausführende firma
Hofer Holzbau

laut statistik ziehen jährlich rund 5.000 wienerinnen und wiener in den speckgürtel, um sich den traum vom eigenen haus mit garten au-
ßerhalb der stadtgrenzen zu verwirklichen. vom reihenhaus mit blick auf sanfte mit weinreben bewachsene hügel und gärten ist man in 30 
minuten im stadtzentrum von wien. „am land und doch in der stadt“ lautet das angebot einer privaten bauträgerin, die diese kleinwohnan-
lage mit vorerst vier wohneinheiten in eibesbrunn im südlichen weinviertel errichten ließ.
die baukörper gliedern sich durch die kombination von anbauten, terrassen und individuell genutzter freiflächen, entsprechend dem 
wunsch nach zurückgezogenheit und gemeinsamer aktivität der bewohner. 
die häuser sind in holzmassivbauweise industriell vorgefertigt und in großtafelbauweise errichtet. die außenwände der niedrigenergiehäu-
ser sind hochgedämmt und mit einer industriellen fassadenbekleidungen aus aluminium, kombiniert mit lärchenholzschalung verkleidet. 
für die fundierung mussten, des schlechten baugrunds wegen, duktile pfähle verwendet werden, die auch für die erdwärmenutzung  mit-
tels einer wärmepumpe für heizung, kühlung und warmwasserzubereitung herangezogen werden.
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Bahnorama - temporäres Gebäude

66,72 m hoch ist der Turm aus Holz. Mit Hilfe eines 400 t Krans und 15 Arbeitern wurden 4 vor Ort aus vorgefertigten Elementen 
zusammengebaute Schüsse hochgehoben, nacheinander auf den Sockel aus Stahl gesetzt und miteinander verbunden. 135 t wiegt die 
gesamte Konstruktion. Der Turm misst am Boden 8x7 m und verjüngt sich nach oben auf 20x20cm. 160 m3 Brettschichtholz der Fichte 
wurden hier verbaut. 2 Panoramalifte werden auf eine Plattform in 40 Meter Höhe fahren. Das ist der höchste begehbare Holzturm 
Europas. Er ermöglicht einmal aus der Position von oben, einen Blick auf das neu entstehende, 109ha große Stadtviertel rund um den 
Hauptbahnhof zu werfen. Hier befinden wir uns auf der „Jagd nach Stadt“. Dabei sind Assoziationen mit einem Jägerhochstand durch-
aus erwünscht.
                
Das Ausstellungsgebäude, ein schlichter 2-geschossiger Holzbau, zeichnet sich durch seine signalhafte Farbgebung von der Umge-
bung ab. Auf einem leicht erhöhten Sockel steht das Bahnorama über dem Platz. Über eine Rampe erreicht man das transparente 
Sockelgeschoß und betritt durch eine Drehtüre Foyer und Cafe. In die Ausstellung im 1.Stock führt eine großzügige Treppe, welche sich 
nach oben hin leicht verjüngt. Der stark überhöhte und tageslichtdurchflutet Raum gibt die Richtung vor. Nächtens wird dieser Raum mit 
künstlichem Licht gefüllt und strahlt nach außen hin ab. Der Raum der Ausstellung ist eine neutrale Box und über eine gläserne Brücke 
mit dem Turm verbunden.

Das Material ist unbehandeltes Fichtenholz. Holz steht für nachwachsenden Rohstoff, einfache Montage und Demontage der Konstruk-
tion, Wiederverwertbarkeit des Materials. Es bereichert die Wirkung des Baukörpers um ein Vielfaches und verbindet uns mit Vertrau-
tem. Sein Betrachten und auch das Berühren vermitteln eine eigene ästhetische Botschaft. Es ist als erzählte es die Geschichte seines 
Wachstums.

Bauherr: ÖBB Infrastruktur AG / Stadt Wien
Statik: RWT plus ZT Gmbh & Ing Hans Matzinger
Haustechnik: Bauklimatik Gmbh
Ausführende Firma: Graf Holztechnik
Panoramaaufzug: Schmitt Aufzüge Gmbh
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Einfamilienhaus | 2008 | Wien, Österreich | Das Gebäude passt sich der besonderen Aussicht und durch die ho-
rizontale Gliederung dem Maßstab eines Gartensiedlungsgebietes an. Ein länglicher Kubus mit den Haupträumen ruht 
auf einem zurückspringenden Untergeschoss. Das Obergeschoss bewohnen Mutter und Kind. Jeweils ein Schlafzim-
mer. Bad, Küche und Wohnraum werden gemeinsam genutzt. Im Untergeschoss befi ndet sich eine Einliegerwohnung 
(für Besucher) und Nebenräume. Das Gebäude ist ein Passivhaus und nutzt als Energiequellen die Sonne (passiv und 
17m² aktive thermische Kollektoren) und über eine Wärmepumpe und Tiefenbohrungen die Erdwärme.
Generalplaner: Architekturbüro Reinberg ZT GmbH | Nutzfl äche 124 m²

Solar-Aktivhaus | 2008-2009 | Kraig, Österreich | Hier wurde eine neues Gebäudekonzept entwickelt, nicht nur um den zukünftigen ökologischen und energetischen Anforderungen zu entsprechen, sondern auch um höhere Wohnqualität, 
mehr Tageslicht in den Innenräumen und gesündere Baumaterialien zu bieten. Das Gebäude eröffnet einen großzügigen Ausblick in Richtung der Südalpen. Die Solarstrategien (passiv und aktiv, thermisch und PV) werden technisch optimal 
eingesetzt und für die Architekturqualität genutzt. Eine Wärmepumpe nutzt die Luft, die thermischen Kollektoren, das Erdreich und den Wasserspeicher als Energiequelle („intelligente Verschaltung“). Das Gebäude wird zur Zeit vermessen und 
die Ergebnisse können für weitere Entwicklungen genutzt werden. | Architekt: Architekturbüro Reinberg ZT GmbH | Nutzfl äche 150 m²

Sundays |  1998 | Gleisdorf, Österreich | Das gezeigte Projekt ist ein Musterbau für das Fertigteilhaus Sundays. Dieses ist sowohl als Einfamilienhaus 
als auch als Reihenhaus ausführbar. Im gegebenen Beispiel wurden zweimal drei Reihenhäuser realisiert. Die Gebäude sind mit einer Lüftungsanlage 
ausgestattet, die auch die passiven Solargewinne des Wintergartens über die Zuluftführung nutzt, aber ohne Wärmerückgewinnung arbeitet. Der ge-
messene Heizwärmeverbrauch beträgt 8kWh/m²a. 60% des Gesamtwärmebedarfs werden über thermische Kollektoren gedeckt. Es wurden ökologische
Baustoffe verwendet, zum Beispiel Vollholzkonstruktion, Lehmputz und Holzfaserwärmedämmung innen. Die Gebäude werden seit 1989 genutzt und 
wurden ausführlich vermessen.
Architekt: Architekturbüro Reinberg ZT GmbH | Nutzfl äche 96 bis 126 m²
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